
E I N P R O B L E M A U S D E R T H E O R I E 

D E R D I O P H A N T I S C H E N A P P R O X I M A T I O N E N 

Von MATSUSABURô FUJIWARA, in Sendai, Japan. 

Es sei co irgend eine irrationale Zahl und 

[a0axa2 ] 

sei die Kettenbruchentwicklung von co; ferner sei PnIQn = [aQa1 

der n-te Näherun^sbruch. Setzt man 
an\ 

Sn = Q 
••(-%) 

so kann man den klassischen Hurwitzschen Satz und die Ergänzungen 

dazu in der folgenden Form ausdrücken: 

I. (Hurwitz-Borel). Mini (Sn-\, Sni Sn+\)<.Tff für jedes n. vi 
IL (Hurwitz-Humbert-Fujiwara). Mini (Sn—1, Sn, -Sn + i X ,—, wenn 

}8 
« n + 1 ^ 2 ist. 

III. (Vahlen). Mini (S„_i , 5 „ ) < - für jedes n. 

Diese sämtliche Resultate habe ich1 in 1917 und 1924 in einem Schlag 

bewiesen und verallgemeinert mit Herrn Morimoto in der folgenden Form: 

Mim {S" S"" S,)<\{ QnmQmlQnl ) - ÖJ>\ ' 
wo m—n, l—m ungerade sind und 

Pp q IQp q — iap+ 1 j üp + 2, ' " " ' , aq]. 

Als ein spezieller Fall kann man daraus schließen daß 

5 
Mini (5„_i , Sn, Sn+3) < 

V221 ' 

. I + V 5 
wenn a„+i^>2, an+2= 1 sind. Dies besagt daß, wenn co nicht mit 

1 + \2 äquivalent ist, so gibt es unendlichviele Brüche PI Q derart daß 

co • 
P 

Q 
< 

V221Q2 ' 

Für komplexe irrationale Zahl co ist meine Methode nicht hinreichend 

das Analogon des Hurwitzschen Satzes aufzufinden, während die Herren Ford 

Fujiwara, Tôhoku Math. Journ. , TI (1917), 14 (1918); Science Repor ts , Tôhoku 

University, 13 (1924); Proc. Imperial Academy of Japan, 2 (1926). 
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und Perron ï dieses in den Körper K(i) und K{^Z1—LZ^\, Ki^ï) 

wirklich angegeben haben. 

Jedoch kann ich durch meine Methode das Analogon des Vahlenschen 

Satzes angeben. 

Wi r legen nun einen beliebigen algebraischen Körper Q zu Grund und 

betrachten irgend eine Kettenbruchentwicklung einer Zahl co, welche nicht 

zu Q gehört, wo die folgenden Bedingungen erfüllt sind: 

(1) | ö n - l | < | ß n | - > ~ ( » - > ° ° ) , 

(2) Es existiert eine positive Zahl £ > 1 von der Art, daß für jedes n 

\con\^lk} wo con = [an+\an+2m m • ' ] bedeutet. 
Dann kann man schließen: 

Ist JL0 = k(k—l)l(\+k(k—l)), dann gilt 

Mini (Sn-i,Sn)<LY. 

Im Körper R(i)} wo R den rationalen Körper bedeutet, ist k = }2 

nach Hurwitz;2 daher ist 

7 "1 
Mini (S„-i ,Sni<^ 

4V2-2 °-5224 
:2. 

Herr Prof. Perron1 hat die Existenz unendlichvieler Paare P und Q, 

welche ganze Zahlen im R(i) sind, derart daß 

co- Q 
< 7 

\Q\ 

bewiesen durch das klassische Schubladenverfahren von Dirichlet 

'—1 + Y—3\ 
Im Körper R (^°)'ist*=^ 

Mini (Sn-uSn)^ 
13 

so daß 

1 

= 9 )f3 — 3 <-
10 

0 . 9 6 8 - • • ^ 9 

während Herr Prof. Perron gezeigt hat, daß es unendlichviele Paare P 

—A 1 sind, existieren 

von der Art daê 

und Q, welche ganze Zahlen im Körper / ? [_ 

,V2Ï 1 P 
- 2 \QY 

1 Ford, Trans. American Math. Society, 27 (1925); Perron, Math. Annalen 103 (1930), 
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